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Tagesneuigkeiten.
Calw . Der Württ . Tierschutzverein

hat wiederum eine Prämierung für Pferdeknechte,

«velche mindestens 15 Jahre bei einem Dienstherr»

zugebracht und sich durch sorgsame und menschliche

Behandlung der ihnen anvertrauten Tiere ausgezeichnet

haben , ausgeschrieben . Meldungstermin bis 1 . Juli

1896 . Ein amtlich beglaubigtes Zeugnis des Dienst¬

herr » ist erforderlich . Bewerber , welche bei der Prä¬

mierung im Jahre 1893 des damaligen großen Wett-

eHewerbs wegen zurückgestellt wurden , bedürfen einer

Erneuerung ihrer Anmeldung nicht . Man wende sich

an Sekretär Seybold  in Stuttgart.

Nagold,  2 . Juni . Gestern abend um 7 Uhr

wurde die Einwohnerschaft durch Feuerlärm  er¬

schreckt;  es brannte die zum Gasthaus z. „Schiff*

gehörige große Scheuer . Trotzdem die Feuerwehr

sofort am Platze war und eine unermüdliche energische

Thätigkeit entwickelte , konnte sie den Flammen nicht

mehr Einhalt thun , sodaß das Gebäude gegen 8 Uhr

vollständig ausgebrannt war , und krachend in sich

zusammenstürzte . Die Nachbargebäude konnten ge¬

rettet werden . Allgemeine herzliche Teilnahme wendete

sich der jungen Besitzerin zu, welch - sich vor einem

Vierteljahre mit Schiffwirt Stockinger verheiratete,

letzteren vor kaum 14 Tagen durch den Tod verlor

und nun vor den rauchenden Trümmern ihres Be¬

sitzes steht . — Die herrlich gelegene Kuranstalt Wald¬

eck, welche in letzter Zeit viele Aenderungen im Innern

und auch außen erfahren hat , wird demnächst für

Lungenkranke eröffnet . — Gestern Nachm . '/ - 4 Uhr

ging ein Wolkenbruch über der Markung Gün-

dringen  nieder ; derselbe richtete an Feldern und

Wiesen großen Schaden an.
Stuttgart,  4 . Juni . In einer auf heute

Nachmittag in den Saal von Weiß  einberufenen

Bäckerversammlung  sprach als Referent der

sozialdemokrat . Reichstagsabg . Molkenbuhr  über

den „Maximalarbeitstag in Bäckereien vor dem deutschen

Reichstag ." Dem Bundesrat sei 1890 die Befugnis

singeräumt worden , zum Schutzs der Arbeiter , speziell

auch im Bäckergewerbe , auf Grund deS Z 120 k der

Gewerbenovelle vorzugehen . Nun , da er hievon

mäßigen Gebrauch machen wolle , werde ihm das Recht

dazu abgestritten . Und doch sei es klar , daß er ge¬

rade beim Bäckergewerbe den Anfang machen müsse,

da dieses besondere Mißstände aufweise , wie die auf

Bebels Anregung 1892 erhobene Enquete zeigte.

Bäckergehilfe Rösler  erwidert , daß die Einführung

des Maximalarbeitstages der besonderen Verhältnisse

in diesem Gewerbe halber nicht angehe . Dagegen
müsse auf den Schutz der Lehrlinge gedrungen werden,

damit die Meister sich nicht mehr blos mit Lehrlingen

durchhelfen können . Ferner solle der Reichstag die

Nachtarbeit verbieten . Uebrigens könne der Arbeiter

selber doch manches zur Hebung und Besserung seiner

individuellen Lage thun . Diese Ausführungen wur¬

den von 2 sozialdemokratischen Rednern eingehend

kritisiert . Bäckermeister Kälberer  kommt hierauf

zum Wort und entgegnet Molkenbuhr u . a , daß die

Einführung des Maximalarbeitstages die Schichtarbeit

und weiter den Ruin des Kleinbetriebs zur Folge

hätte . Bebel habe bei seiner Enqutzte in der Haupt¬

sache sozialdemokratische Arbeiter gefragt . Redner ist

für Einführung der Tagarbeit,  ebenso für den

Schutz der jugendlichen Arbeiter . Bebels Behauptung,

die Mehrzahl der Bäcker sei syphilitisch , müsse mit

Entrüstung zurückgewiesen werden . Die Verhältnisse

in Hamburg haben mit dem Bäckergewerbe nichts zu

thun . Molkenbuhr  führt eine Berichtigung der

Bebel 'schen Behauptung an . Die Einführung des

Maximalarbeitstages treffe gerade den Großbetrieb,

bei dem die Arbeitszeit am häufigsten über 12 Stun¬

den ausgedehnt sei . Die amtlichen Erhebungen stellen

fest , daß in fast 1 °/ « der Betriebe über 18 Stunden

gearbeitet werde . Bei so langer Arbeitszeit müsse der

Reinlichkeitssinn verloren gehen . Die Regelung der

Arbeitszeit komme dem Arbeiter in jeder Beziehung zu

Gute und mache die gewissenlose Ausbeutung unmöglich.

Nach einer weiteren Rede des Vorsitzenden,  der

von der Verkürzung der Arbeitszeit nicht Verwahrlosung,

sondern im Gegenteil Hebung der Arbeiter erhofft,

ergreift noch Hildebrand (Soz .) das Wort : Selbst

von Seiten der Meister werde der Maximalarbeitstag

für durchführbar gehalten . Daß Kälberer die Tag¬

arbeit befürwortet , sei mit Freuden zu begrüßen.

Bäckermeister Bärer  erklärt , daß , wenn der

12stündige Arbeitstag Gesetz werde , sich die Meister

dcknit abfinden müssen und können . Ein Geselle

verlangt , die Meister sollen sich zusammenthun und
selber die Mißstände abschaffen . Bäckermeister Kälbe¬

rer entgegnet , daß dies ohne Hilfe gesetztlicher Be¬

stimmungen unmöglich sei . Mit der 12stündigen

Arbeitsnacht können sich nur gut situirte Meister ab¬

finden . Er empfehle eine Resolution , daß die Ver¬

sammlung die Einführung des Maximalarbeitstages
verlange , wenn die Nachtarbeit abgeschafft werde.

Schließlich wird die Resolution ohne diese Bedingung

angenommen . Nach fast 4stündiger Dauer schloß die

mehrfach stürmisch bewegte Versammlung.

Bückingen (Heilbr .) , 1 . Juni . Gestern nachmit¬

tag hielt Frau Klara Zetkin,  die bekannte Agitations¬

rednerin der Sozialdemokratie , einen Vortrag . Unter

dem Publikum war eine größere Anzahl Frauen zu

bemerken . Mit einer fabelhaften Redegewandtheit

sprach Frau Zetkin 3 Stunden lang über das Thema:

„Die gegenwärtige Lage und die Sozialdemokratie * .

Sie sprach immer lebhafter , manchmal leidenschaftlich

und ließ an der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung

kein gutes Haar . Die Sozialdemokratie ist für sie

die einzige gesellschaftliche Macht , die für die Befrei¬

ung des werkthätigen Volkes eintritt , alle anderen

sozialen Bewegungen , wie z. B . der ev .- soziale Kon¬

greß , in dem wohl einige edle Männer sich befinden

mögen , erreichen nichts . Pfarrer Nast von hier trat

der Nednerin entgegen und wies auch die Angriffe

auf den ev .- soz . Kongreß zurück . Frau Zetkin fand

bei ihren Anhängern großen Beifall.

Da nächsten Herbst die Straße von Station
Teinach nach Neubulach in Angriff genommen, und
dieses Stäbchen den Sommer über von Ausflügler»
und Luftkurgäste» häufig besucht wird, so dürfte es
dem Leser dieses Blattes von Interesse sein, einiges
aus der Vergangenheit Neubulachs zu lesen. Die
Beschreibung ist einer topographischenSkizze eines

probators Lids entnommen , der dieselbe seinem Kur¬

fürsten Friedrich ( 1803 — 1806 ) gewidmet hat.

GopogvapHifche Skizze
von

Ueubnlach der Calw.
Von Herrn pi -odsloi » LIK« entworfen.

Jedem Beherrscher ist die Beschreibung seiner
Städte und Dörfer eine interessante , wenigstens nicht

unangenehme Lektüre . Neubulach  hat noch keinen
Topographen , noch Chronisten erhalten ; historische
Fragmente , die ich im hiesigen Archiv und anderswo
gefunden , trage ich hier zusammen und lege damit
meinem durchlauchtigsten Churfürsten und Herrn eine

topographische Skizze von Neubulach unterthänigst zu

Füßen.
Mit Uebergehung der alten Chronik » , die mit

der Sintflut anfangen , hebe ich nur das Nahe und

Wahre heraus.
Bulach liegt zwischen Calw und Wildberg auf

der Stirne des Schwarzwalds , welcher nur in einer

Entfernung von einer Viertelstunde mit dem Nagold»
thal endigt . Die hohe Lage des Orts , welche wohl
unter die höchste des Landes gehört , gewährt dem

neugierigen Auge des Beschauers die herrlichsten Aus»
sichten auf das Albgebirge und in die unteren Re¬
gionen des Landes ; die Sonne begrüßt seine Be¬
wohner 1 '/ - Stunden früher , als seine weit tiefer
schlafende Nachbarin Calw und erfreut sie abends

Stunde länger mit ihrem Licht und Wärme.
Bulach gehört unter die ältesten , mit Stadt»

gerechtigkeit begabten Oerter Württembergs ; es ist
so alt , daß man seinen Ursprung gar nicht anzugeben
weiß . Die Geschichtsschreiber nennen z. B . immer
eine Stadt . Sie war in »origen Zeiten in einem

blühenden Zustand und sehr wichtig . Aber die ver¬
änderliche Laune der Fortuna hat diesen mit innerem
Reichtum begabten Ort in einen weit geringeren Zu¬
stand versetzt , als er vor Jahrhunderten gewesen . Er
trägt die deutlichsten Spuren der Vergänglichkeit auf
seiner alternden Stirn.

Das ergiebige Silber - und Kupferbergwerk

welches seinen Fürsten und schon einen römisch«
König Ruprecht bewogen , Bulach zu einer Abstands¬
residenz zu machen , hat wahrscheinlich dem Ort em
besonderes Ansehen verschafft . Die in seinen unter¬

irdischen Gebirgen verborgen gelegenen großen Schätze
mögen auf seinen Besitz einen großen Wert gelegt

und seine Befestigung zu desto sicherer Handhabung
veranlaßt haben . Die starken und vielfachen Befesti¬
gungen beweisen , daß Bulach ein haltbarer Ort ge¬
wesen ist . Als der Schlüssel zu mehreren Gegend«
und Thälern oder Gäuen war er in Kriegen wichtig;
man flüchtete in seine festen Mauern und führte so¬

gar Früchte in Verwahrung hinein.
Der Krieg unter Kaiser Karl I . war dem Berg»

werk höchst schädlich ; noch trauriger aber war für
den Ort selbst der Bauernaufruhr , die Stadt wurde
belagert und erobert , geplündert und verbrannt , unk»
das Bergwerk zerstört . Bei der Wiedererbauung er¬
hielt der Ort den Namen Neubulach . Verschiedene
Versuche , den Bergbau wieder in Gang zu bring « ,

gewannen keinen Fortgang bis ums Jahr 1716 . Die
damals nur aus 10 Personen bestehende Gemein¬

schaft wurde von Jhro Herzoglichen Durchlaucht Eber-

Hardt Ludwig mit ansehnlichen Bergfreiheiten wüb
Privilegien begnadigt , wodurch sich die Societät ver¬
mehrte und der vollständige Anbau des Bergwerk
zu stände kam, welcher auch 40 Jahre mit vollem
Gewinn fortgesetzt worden , aber gegen bas Jahr 1760



wegen unzulänglicher Ausbeute wieder in Abgang
kam. Ein erst in neuerer Zeit (1865) gewagter Ver¬
such ist ganz  fruchtlos abgelaufen. Unter die Merk¬
würdigkeiten von Bulach gehört auch das innerhalb
der Ringmauern noch vorhandene Fundament des ehe¬
maligen fürstlichen Schlaffes, wovon das obere Ge¬
bäude vor ungefähr 160 Jahren abgebrannt ist, aber
seine untere Breite und massiven Mauern trotzen noch
der Zeit, dem Wetter und der Vergänglichkeit und
diese ehrwürdigen Trümmer bilden gegenwärtig noch
einen Bauernhof.

„Bulach hatte früher auch ein frequentes Bad,
das mit seinen durch Silberaderen laufenden Wassern
die Glieder zu stählen und dem Körper eine metall-
artige Festigkeit zu geben vermochte und erst im 17.
Jahrhundert aufgehoben wurde."

Eine sogenannte Judengaffe und ein außerhalb
des Städtlcins befindlicher Judenkirchhof zeugen von
einer ehemaligen starken Einwohnerschaft. Die Kirche
ist ein altes, gotisches Gebäude mit einem Chor und
vielen Grabinschriften, die meistens die Grüblerische
Familie betreffen. Es war etwas Besonderes, daß hier
von 1539 bis 1790 eine Grüeklerische Erb-Pfarrei war.

Im 12. Jahrhundert gehörte die Stadt Bulach
den Grafen von Haigerloch und Hohenberg, welche
ihr Familienbegräbnis zu Wildberg hatten. 1363
verkauften diese Grafen die Stadt an den Pfalz¬
grafen Ruprecht, Vater des römischen Kaisers Ruprecht.

Die ältesten Dokumente, die zur Darlegung
der Geschichte Bulachs aus seinem Archiv nachgewiesen
werden können, sind 3 fürstliche Originalbriefe vom
Anfang des 15. Jahrhunderts.

Der 1. ist von Ruprecht(Römisch. König), vom
Jahr 1405 und enthält:

a) Die Erlaubnis, daß die Einwohner Bulachs von
auswärtigen Leuten Früchte in die Stadt führen,
dreschen, aufheben und wieder hinwegnehmen
lassen dürfen.

d) Zehnjährige Freiheit von ungewöhnlichen Steuern.
o) Die Erlaubnis, Bürger anzunehmen und zu ent¬

lassen und eine jährliche Summe Geldes von
ihnen zu nehmen.
Dieser Ruprecht gab Bulach als einer Kaiser¬

stadt das Wappen eines einköpfigen schwarzen Adlers
vn gelben Feld; er legte auch daselbst den Grund
zu einem Schloß; starb aber auf einem Zug nach
Italien, ehe das Bauwesen vollendet war.

Der2. Brief ist von Otto„Pfalzgrafen bcy Rhein
und Herzog in Baiern" vom Jahr 1417 und enthält:

a) immerwährende Befreiung von allen ungewöhn¬
lichen Steuem und Schatzungen.

b) Die Erlaubnis zum notdürftigen Bauen inner¬
halb der Ringmauern mit Rat, Wollen und
Wissen der Baumeister und Amtleute.

e) die Erlaubnis, die aus verliehenen Allmanden
innerhalb der Stadt fallenden Zinse zum Stadt-
bauwefen zu verwenden nach Willen und Wissen
der Amtleute.
Der 3. Brief ist von Ulrich, Graf zu Wirten¬

berg, vom Jahr 1449 und enthält die nämlichen
3 Freiheiten, wie der vom Pfalzgraf Otto.

Originell sind manche von Vogt und Gericht
verfaßte Satzungen aus der 2. Hälfte des 15. Jahr¬
hundertsz. B.

1) von der Appellation.
Diese mußte vom hiesigen Stadtgericht an ein

Ober- oder Hofgericht geschehen und fanden in einer
Sache, die 20 Pfund und darüber oder Ehre und
guten Leumund berührte, an das Hofgericht statt.

Das Hofgericht hielt damals in der fürstlichen
Residenz3 Sitzungen:

1) Auf Sonntag Jnvocavit
2) „ „ n. u.
3) „ „ nach Martini.
Besetzung des Gerichts.

Das Gericht wurde alle Jahr auf St . Hilarien-
tag folgendermaßen frisch besetzt: Der Amtmann ver¬
sammelte die Richter und entband sie ihres Gerichts¬
eids, worauf sie dann durch Stimmenmehrheiteinen
von ihnen zum neuen Richter wählten. Dieser neu
gewählte wurde sogleich beeidigt, setzte sich mit dem
Amtmann nieder, und wühlte mit demselben einen
2. Richter— entweder aus dem alten Gericht, oder
aus der Gemeinde nach ihrem eigenen Gutdünken.
Drr neugewählte Richter wurde sogleich berufen, be¬
eidigt und setzte sich zur Fortsetzung der Wahl nieder.
Auf diese Weise wurde fortgewählt, bis die Richter¬
zahl vollständig war;  bei jeder Stufe hatte der neu¬
gewählte die 1. Stimme abzugebrn. Wenn einer
gewählt wurde, der vorher nicht dem Gericht ange¬
hörte, so war er dem Vogt und dem Gericht ein
Mahl schuldig.

Der Gerichtstag.
Auf die Zeit eines angesetzten Gerichtstags

wurde in der Gerichtsstube eine Kerzlein angezündet
und welcher Richter sich erst nach dem Erlöschen des
Kerzleins einfand, mußte dem Gericht ein Maß Wein
reichen. Gleiche Strafe war auf das Ausbleiben
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eines zitierten Klägers gefitzt. Wer etwas in das
Bürgerbuch einschreiben lies, mußte dem Gericht und
dem Schreiber je 1 Maß Wein zum Lohn geben.

Die Testamente.
Wer eine testamentarische Verordnung mit Ent¬

erben des gesetzlichen Erben machen wollte, der mußte
mit einem grünen Zweig vor Vogt und Gericht er¬
scheinen und seinen Willen mit Mund und Hand ge¬
treu angeben, wornach ihm ein Fasten von 3 Tagen
oder6 Wochen zur Bedenkzeit auferleot wurde; wann
der Betreffende dann nach dieser Zeit erschien und
seine Gesinnung noch hatte, so mußte er „einen Eid
zu Gott und allen Heiligen schwören", daß er nach
Gewissen handle;darnach hatte seine Verordnung Kraft.

Gemeinderechnung.
Wer auf Kosten der Gemeinde fortgeschickt wurde,

hatte täglich7 Kreuzer Zehrgeld.
Bürgerannahme.

Ein Fremder, der mit Weib und Kind Börger
in der Stadt werden wollte, mußte für die Aufnahme
1 fl . bezahlen ; wenn aber ein Bürger eine auswärtige
Person heiratete, so wurde diese frei ausgenommen.

Die Polizei.
Die Bäcker  mußten bei 3 Schilling Strafe

wöchentlich3 mal am Mittwoch, Samstag, Sonntag
Brot feil haben. Bei gleicher Strafe mußten die
Metzger  von Jakobi bis Fastnacht am Mittwoch
und Samstag und von da bis Jakobi nur am Sams¬
tag Fleisch feil haben.

Den Wirten  wurde der Wein von besonderen
Schätzern versiegelt und geschätzt, und dem Stadtknecht
mußten sie von jedem inliegenden Faß Wein V- Maß
reichen.

Bulach führte von jeher Sitz und Stimme auf
den Landtag hatte, wie schon einmal erwähnt ein
selbständiges Stadtgericht, von welchem gerade an ein
Ober- oder Hofgericht appelliert werden mußte kraft
fürstlicher Bcstätigungsrescipten vom 5. Sept 1625
und 1. Aug. 1680.

Dies also eine kurze Beschreibung der Zustände
Neubulachs in früheren Zeiten.

Lehrer Walter.

Vermischtes.
Die Deutsche Landwirtschaftsaus¬

stellung zu Stuttgart - Cannstatt  1896.
Für die Ausstellung in Stuttgart-Cannstatt, welche
in den Tagen vom 11.—15. Juni stattfindet, sind
120500 an Geldpreisen ausgesetzt, davon allein
für Tiere 106000 Sehr zahlreich ist die An¬
zahl der gestifteten Ehrenpreise, welche in kostbaren
Kunstgegenständen bestehen. Von Sr . Majestät
dem König Wilhelm von Württemberg  ist
als Ehrenpreis für die beste, von einem Einzelzüchter
ausgestellte Sammlung von Rindern ein silberner
Pokal gestiftet worden. Seine Hoheit der Prinz
Herrmann von Sachsen -Weimar  gab 2
Karaffen mit silbernen Beschlägen und ebensolchen
Untersätzen für den besten felbstgezüchteten Bullen der
gelben einfarbigen Höhenschläge. Seine Durchlaucht
der Fürst zu Waldburg -Wolfegg  gab ein
silbernes Kaffeeservice als Züchter-Ehrenpreis für
einen Bullen des grau-braunen GebirgsviehS. Seine
Erlaucht Otto Graf von Rechberg und Rothen¬
löwen  gab gleichfalls einen Züchter-Ehrenpreis in
Form eines silbernen Tafelservices für ein Pferd,
welches sich zu Artilleriezugzweckeneignet, und ferner
ein ebensolches Taselservice für den Züchter eines
Bullen der großen Fleckviehrasse. Die König!.Württem-
bergische Landgestütskommission gab gleichfalls ein
silbernes Tafelservice; die Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft stiftete5 silberne Ehrengaben für Rinder
und Schafe, ferner 12 silberne Medaillen für her¬
vorragende Leistungen in landwirtschaftlichen Feld-
und Vieherzeugnissen. Andere landwirtschaftliche
Körperschaften spendeten weitere wertvolle Ehrengaben;
so stiftete die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft
selbst solche für Schweine und für die Abteilung
Milchwirtschaft, und außerdem setzte sie 244 silberne
und bronzene Preismünzen aus.

Botanischer Ausflug. (Egsdt .) Der be¬
kannte Gelehrte Rousseau sagte einmal: „So lange
ich botanisire, bin ich nicht unglücklich", und in der
Thal, es gewährt einen eigenen seelischen Reiz, draußen
in Wald und Flur, auf Wiesen und Triften, an
Bächen und Sümpfen die bunte Menge der Kinder
Floras aufzusuchen. Das Botanisiren gibt dem fröh¬
lichen Wandern in's Freie, das besonders der Jugend
so wohl behagt, eine edle geistige Würze, es lehrt sie
auf die Schönheften und Wunder der Natur ein auf¬
merksames Auge zu haben. Wie Viele schreiten acht¬
los über die jetzt überall in unzähliger Menge ent¬
sprießenden Blumen hinweg, und haben kein Ver¬
ständnis für die Schönheiten der Pflanzenwelt un-
eingedenk der Mahnung des Naturforschers Brehm:
„In der Natur fremd zu sein. Jedermann nur Schande
und Schaden bringt." In dem Bestreben, das Nütz¬
liche mit dem Angenehmen zu verbinden, bietet der

homöopathische Verein  bei seinen Sonntagsaus-
flügcn jedem Naturfreunde Gelegenheit, unsere, früher
vom Volke so hoch geschätzten Heilkräuter an ihrem:
Standort nicht nur dem Namen nach kennen zu lernen^
sondern auch durch die darauf folgenden Vorträge-
mit ihren vorzüglichsten Eigenschaften als höchst wirk¬
same Arzneien bekannt zu werden. Mögen recht Viele
diese bis jetzt noch nie gebotene Gelegenheit zur Er¬
weiterung ihres Wissens in ihrem eigenen Interesse
benützen und sich an dem Ausflug nach Simmozheim,
am Sonntag Nachmittag, womöglich mit einer
Botanisirkopsel, jedenfalls mit Notizbuch und Bleistift:
ausgerüstet beteiligen.

Gottesdienste
am 1. Sonntag nach Trinit, 7. Jnni.

Vom Turm: 68. Predigtlied: 348.
8 Uhr Vorm.-Pred.: Hr. Stadtpfarrer Schmid. -

1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern. 2 Uhr BibelstundL
im Vereinshaus: Hr. Stadtpfarrcr Schmid.

Mittwoch, 10. Juni.
7 Uhr: Betstunde im Vercinshaus.

Standesamt Kala».
Geborene:

27. Mai. Anna Maria, Tochter des Mich. Hammann,
Maschinenstrickers hier.

31. „ Katharina Therese, Tochter des Göttlich
Rapp old,  Tuchmachers hier.

Gestorbene:
1. Juni. Wilhelm Landenberger,  Methodisten--
_ Prediger hier, 37 Jahre alt.

Kandw. Kezirks-Uerern Calw.
Vom 11. bis 15. Juni 1896 findet in Stutt¬

gart-Cannstatt die Deutsche Landwirtschafts-
Ausstellung statt, deren Besuch dringend empfohlen
wird. Der Vereinsausschuß hat daher beschlossen^
jedem Vereinsmitglied, welches an einem der
obengenannten Tage die Ausstellung besucht,
aus der Vereinskafse einen Beitrag von
2 Mk. auszubezahlen.

Die Vereinsmitglieder, welche die Ausstellung
,-xu besuchen beabsichtigen und den Vereinsbeitrag er¬

halten wollen, haben sich jedoch zuvor anzumelde»
und zwar: die Mitglieder von Calw bei Hrn.
Sekretär Fechter, diejenigen der übrigen Orte bei
ihrem Ortsvorsteher . Nach ihrer Rückkehr haben
sie sich sodann bei den Genannten über den Besuch
der Ausstellung durch Vorzeigung der Eintritts¬
karte auszuweisen und werden die HH. Ortsvor¬
steher ersucht, ein Verzeichnis der Ausstellungsbssucher
unter Anschluß der Eintrittskarten dem Hrn. Sekretär
Fechter  zu übersenden.

Ferner wird zur Kenntnis gebracht, daß am
Samstag , den 13. Juni 1888 ein Sonderzng
nach Cannstatt abgeht mit folgenden Abfahrtszeiten^

Nagold 5,00 Vorm.
Teinach 5,36 „
Calw 5,55 „
Althengstett 6,23 „
Schafhausen
Weilderstadt

6,36
6,44

Rückfahrt von Stuttgart 8,55 abends bis nach?
Nagold.

Bei Benützung dieses Sonderzugs findet eine
Fahrpreis-Ermästigung in der Art statt, daß mit
einer einfachen Fahrkarte IN. Cl. die Strecke hin
und zurück gemacht werden kann. Die einfache»
Fahrkarten IN. Cl. sind zur Rückfahrt nur
giltig, wenn sie:

1) auf der Ausgangsstation mit dem Rück¬
fahrtstempel,

2) in der Ausstellung selbst mit dem Aus¬
stellungsstempel versehen worden sind.

Dasselbe ist der Fall bei dem fahrplanmäßigen
Zug, der am Samstag 13. Juni in Pforzheim
7,00 vorm, und in Calw 8,08 vorm, abfährt.

Die Rückfahrt kann innerhalb 10 Tagen mit
jedem Zug erfolgen.

Auch fährt am Sonntag den 14. Jnni i»
Stuttgart abends 8 Uhr 50 Min. ein Zug
nach Calw ab, der auf allen Stationen anhält.
Ankunft in Calw 12 Uhr 5 Min.

Die Eintrittspreise für die Ausstellung
sind folgende:

Donnerstag den 11. Juni 3
Freitag „ 12. „ 2 „
Samstag „13. „ 2 „
Sonntag „ 14. „ 1 „
Montag „15. „ 1 „

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht,-
Vorstehendes in ihren Gemeinden bekannt zu machen
und insbesondere auch die obengenannten Anmeldungen
entgegenzunehmen und die Verzeichnisse der Aus¬
stellungsbesucher mit den Eintrittskarten dem Sekre--
tariat zuzustellen.

Calw,  4 . Juni 1896.
Der Vereinsvorstand:

Oberamimann Voelter.
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Amtliche Kekgulltlnachuugeu.
Revier Langenbrand.

Berichtigung.
Der in Nr. 64 ds. Blattes auf

13. Juni ausgeschriebene
Holzverkarrf

findet eingetretener Hindernisse halber
erst am Dienstag , den 10. Juni,
vormittags 11 Uhr , im „Hirsch" in
Untereichenbach  statt.

Forst Neuenbürg.

Wildbretskrkord.
Der Ertrag aus den Staatsjagden

von den Revieren Calmbach, Enzklösterle,
Herrenalb(Dobler Hut ausgeschlossen).
Langenbrand, Simmersfeld und Wildbad

an Rotwild pro 1896/97
kommt in 10 Losen getrennt nach Sommer¬
und Winterwild mit im ganzen 119 Stück
Wiederholt im Weg des schrift¬
lichen Aufstreichs zum Verkauf.

Termin für den Einlauf der An¬
gebote und deren Eröffnung

Dienstag , den 0. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

auf der Kanzlei desK. Forstamts Neuen¬
bürg.

Alles Nähere ist bei demK. Forst¬
amt Neuenbürg zu erfahren, welches
Losverzcichniffe und Verkaufsbedingungen
auf Verlangen unentgeltlich abgiebt.

Calw.
Die Erben des -j- Gottlieb Steck,

Oekonomen hier, bringen am
Montag , den 8 . Juni 1890,

vormittags 11 Uhr,
ihr zweistockigtes

Wohnhaus
^ mit besonderem Stallge-

bäude, Scheuer und Gemüsegarten
im Hengstettergäßle, sowie 31 s 00 qm
Wiese an der Hengstetter Steige auf
dem hiesigen Rathaus zur wiederholten
und letzten Versteigerung.

Die Gebäulichkeiten sind zu 5500^
anackauft.

Calw,  den 5. Juni 1896.
Stadtschultheiß Haffner.

Stadt Calw.

Veraccordierung
von Bauarbeiten.

Die Grab - und Maurerarbeiten
von einem Verbindungsgang am Schieß¬
berg im Voranschlag von 267 sind
zu vergeben.

Ferner sollen in Accord vergeben
werden: die Gipser - und Anstrich¬
arbeiten an den Außenseiten des Rat¬
hauses.

Kostenanschläge und Bedingungen
liegen von Montag,  den 8. d. M. ab
auf dem Stadtbauamt zur Einsicht auf,
woselbst auch diesbezüg. Offerte bis

Mittwoch, den 10 . d. M .,
mittags 4 Uhr,

einzureichen sind.
Calw,  den 6. Juni 1896.

Stadtbauamt.
Hohnecker.

Schafhau sen,
Oberamts Böblingen.

Vergebung uo« Maler¬
arbeiten.

Am Dienstag , den 9. Juni d. I ..
wird auf hiesigem Rathaus die Her¬
stellung von 150 Meter Straßen-
kandeln verakkordiert, wozu Unternehmer
eingeladen sind.

Schultheißenamt.
Roos.

Prisat -Arrzrige«.

Sonntag Abend

Lrbauungs stunde
im BeretnShaus

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Wiesenverpachtung.
Der heurige Futterertrag von4 Mor¬

gen Bergwiesen beim Schützenhaus(Frau
Dörtenbach  gehörig), wird am

Montag , den 8 . ds>,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus verkauft.

Jmanuel Bolz» Gürtlers Witwe
hier, bringt 44 s 8S qm

Waumwiefe
mit ca. 80 Bäumen im Steckenäckerle
und IV Allmandbäume daselbst am

Montag , den 8 . Juni 1890,
vormittags 11'/. Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zur letzten
Versteigerung.

Calw,  den 5. Jani 1896.
Stadtschultheiß Haffner.

Zwerenberg.
Brennholz-Verkauf.

Am Mitt-
Iwoch,  den 10.
»Juni d. I ., von
«morgens 10 Uhr
(an, verkauft die

hiesige Gemeinde
^ -aus ihren Wal¬

dungen ca. 370 Rm.Scheiter- und Prügel-
Holz, wozu Käufer hiemit eingeladen
werden.

Waldschütz Hartmann  wird auf
Verlangen das Holz vorzeigen.

Gemeinderat.

Röthenbach.
Bei dem Unterzeichneten sind

3000  Mark
auf einen oder mehrere Posten zum Aus¬
leihen parat gegen gesetzliche Versiche¬
rung, zu 4°/» verzinslich.

GemeindepflegerDen gier.

Zflerei» für Komöopalhie und
Aaturheilkunde Kakw.

Botanischer Ausflug
über Neuhengstett nach Simmozheim zum
Besuche des Homöopath. Vereins daselbst
am Sonntag , den V. Juni . Ab¬
gang mittags 1 Uhr vom Gasthof zur
Linde  aus, von 4 Uhr an Erklärung
der Heilkräfte der gesammelten
Arzneipflanzen im Gasthofz. Sonne
in Simmozheim.

Die Vereinsmitglieder, wie jeder
Freund der Sache, werden hiezu höflich
eingeladen.

Der Vorstand:
k'r . Wsbsrkisinr :.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Hermann Dierlamm.

Jeden Sonntag empfiehlt

Albert Hammer,
Konditor.

Den Futterertrag
von stark7 Viertel Wiesen in der breiten
Heerstraße verkaufe ich am nächsten

Montag , den 8 . ds.,
mittags IS '/- Uhr,

bei Metzger Köhl er 's Scheuer.
Feldschütz Bihler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

während der schweren Leidenstage und dem Hinscheiden
meines teuren Mannes

Wilhelm Kanbenberger » Prediger,
sowie für die ehrenvolle Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte und jede erwiesene Liebe sage ich meinen
tiefgefühlten Dank.

Die tiefbetrübte Gattin
Gmitie Lanöenberger . . I

Deutsche
landwirtschaftliche Ausstellung.

Stuttgart -Cannstatt, 11.—13. Juni 1896.
Auf öem Gannftattev Wasen bei Gannstatt.

Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fische, Bienen, Sainen,
andere Felderzeugnisse, Molkereierzeugnisse, Wein, Obstdauerwaren, Dünge- und

Futtermittel, Maschinen und Geräte.
Preise 120,500 Mir., 41 Ehrengaben und 244 PreismünM.

Täglich Vorführungen von Zucht- und Militärpferden,
sowie Rindern.

— Ronzertmusik . -
Eintrittspreise : Dauerkarten. . . . 10

11. Juni (Eröffnung) . 3 „
12. u. 13. Juni . . 2 „
14. u. 15. Juni . . 1 „

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft.

Zucker-Aufschlag.
Infolge der neuen Steuer erhöhen

sich sämtliche Zuckerpreise vorerst um
1 Pfennig pr. Pfund. Weitere Steuer¬
erhöhung folgt.

Lugen llneiss.

Schrvarzwalb-
Wetzsteine,

welche sehr gut ziehen ohne den Dangel
zu verletzen, empfiehlt

Varl H «r2ozx.

krohhüle.
für Herren und Knaben,

in schönster Auswahl und in jeder Preis¬
lage,
Feld-und Gartenhüte
billigst, empfiehlt

v . ll . SLksiksnIs,
Hutmacher.

Am Mügeln
von Starkmiifche

(Vorhänge , Waschkleider re.) em¬
pfiehlt sich bestens

Ara» ütspplsi ',
Ledergaffe.

Getreidepreßhefe,
von anerkannt vorzüglicher Triebkraft
und Haltbarkeit, aus der Fabrik von
l-inckenmez/sr L Oo., Heilbronn,
empfiehlt in täglich frischer Ware zu den
bekannten billigen Preisen

Hottl . Kaydt , Bäckermeister.

Einige Hektoliter

Apfelmost
hat abzugeben

Georg Pfrommer.
Stockhafte

Oberndorfer Runkelrüben-,
sowie

Kohlraben-Setzlinge
hat abzugeben, das Hundert zu 15 --L,

Oekonom Hetlinger,
Calw.

uuck Loräkll
sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Midmarer.

Lnoss « Vonsiokl
Ist beim Drutzaukvon Dockerfstl LStix. ULt äem
eisen k'stt lassen »iok grosso Lrsparnissv am
Kväsrrenx errlaisQ , «1»» »näers (»uok Sokwoino-
kstt nnci VnseUne ^ odvron Kieker) Littet olekt
viel nnä rnanekes ist Sen»I êRer soxar Asraäers
sekLLiak . Das Lnerlcannt doste Dsäer -Lrkaltnnxs»
mittel ist äes »Iterprokte

Lokukislt Hanks KlMelkaut.
Dieses wrrä «onäern nar in

Lleoddüeksen vor- —
k»n/t , «lerso Veekel
mit nobler Kvkntr-

vrokl L« »ekten uncl

VSedev okoo älei«
LlnrKs, sorvio joÄo»otNenoI-ekterlstl»1«
olelit eedl snrüelr.
Lttokseo » LO noä40 4in«!

6»Iv : Luxen II reis  8.
K. 6. Kuuder.
1. 0. Lluz-er 's k̂aedk.
Osrl Sakmann.

Lokuullsr.
I,. Soblotterbevk.
Otto  Ltioksl.

^Itdsnxstett : vsnxler  IVvs.
OeedinKvn: 1. Lrauss.
üirssn : Lsrä. I' buww.

Otto ^üälsr.
Ltanunbeiiu: I,. IVsiss.

Rechnuugsformulare
sind in jeder Größe stets vorrätig in der
Druckerei ds. Bl.
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G cr t w.

Unterzeichneter empfiehlt sich
im Einsetzen künstl . Gebisse , Reparaturen , Plombieren und Reinigen
der Zähne , sowie in Operationen , unter Zusicherung sorgfältiger Ausführung
bei billigen Preisen . Atelier 2 Treppen hoch.

I «I. IkriAii .

Wollene und buumwoLLene

itNekAarllv
in gutA Qualität , meistens 8 — 12fach , einfarbig und geflammt , erhielt ich aus
einer Fabrik zum Ausverkauf und werden solche zu bedeutend herabgesetzten
Preisen bei mir abgegeben.

Oarl R >ü 1i 1 s,
Mörstadt.

Hirsau.

Münchner Grport-Bier aus der Zticherllirauerei in München
'/ - Liter 15 -H.

Helles Erporl -Bier aus dem Bayerischen Brauhaus in Pforzheim
Liter 15

Weine Weine . — Gute Speisen.
Zum Besuch lade freundlichst ein . Achtungsvoll

II . 14 » illirrix.
K i v f cr u.

Geschäftsvcrlegung und Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft , sowie der verehrt . Einwohnerschaft von hier

und Umgebung zur Nachricht , daß ich das Küfer Krafft ' sche Haus Hierselbst
käuflich erworben und mein Weinlager in dessen vorzügliche und geräumige
Keller verlegt habe.

Zugleich bringe ich meine

ÄchU " reingehaltenen Meine
bei Bedarf empfehlend in Ernmerung.

Küferei und Weinhaudluug.

ststürliek « 8 Wnvrktlwa88vr.

lillklyWl 'I' l. killlM.

)

Asrrklicksrssits bsstsns « mpkoklsn.
iisupt - kiivllsrlÄgs kür KFoi »» kei »n : Anton steinen
unä kür 6sl >v , Weil cl. 81ackt , l. isbvnisll unü Um-

gvgvnck : kok . kßlügon r . Acklvr , Osl « e.

vis Direktion : SerolLtsin , Liksl sirdemprsmy.

Frisch gebrannte Kaffee Sj
V- Pfd . 75 , 30 , 85 und 90

rkinschlüklllklide rohe Kaffee 's,
V- Pfd . 65 , 70 , 75 und 80 A

weißen Dienen -Kandis,
prima Döblinger Zncker,

Würfel und
gemahlene Raffinade

billigst bei
Vsslonlvn.

Cardikrtc Wolle,
sowie

Baumwollwatt
in mehreren Qualitäten und Preisen
empfiehlt billigst

Gart Wühts,
Vorstadt.

Der Unterzeichnete empfiehlt sich hie-
mit den geehrten Herr » und Damen
höflichst im

8dampooireu.
ZM - Separates Zimmer.

Hochachtungsvoll

G . Hanrmann,
Friseur.

Zur Verbrauchszeit bringe meine an¬
erkannt besten

Frirdrichsthaler

chußstahksensen,
sowie

Wetzsteine , Senfenringe
«nd Kümpfe

in empfehlende Erinnerung.

LlIKVI » ÜL « t88.

Frisch gebrannterKalk.

Verloren
von hier nach Teinach L mit Draht¬
ring zusammengefastte Schlüssel.
Der Finder wird gebeten , dieselben gegen
Belohnung abzugeben im Compt . d. Bl.

Wegen Wegzugs von hier beabsichtigt
der Unterzeichnete sein

Wohnhaus»
iPmW  nebst ca . Morgen Garten

dabei , zu verkaufen und kann
-Ä

jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

8eoi »g Lksi ' ksi ' lll
rm Zwinger.

ist

Ein kleines freundliches

Aogis
bis 1. Juli zu vermieten.

H . Weist » Entenschnabel.

Den Grascrtrag
von 3 '/s Mrgn . an der Altburger Steige
(Heu und Oehmd ) sucht zu verpachten

Pfrommer , Metzger.
(Wenn gewünscht , könnte auch die

Heuscheuer dazu gepachtet werden .)

Den Grasertrag
von 1 Morgen im Steckenäckerle ver¬
kauft

Kranz Schoenlen.

Den Grasertrag
von 1 Mrgn . hat zu verkaufen

Friedrich Widmann,
Sattler.

Dcrs Keu - und
GeHrndgrus

von fünf halben Morgen Wiesen hat
einzeln oder im ganzen zu verkaufen

Eduard Zahn in Hirsau.

Hirsau.
Unterzeichneter hat von 3 Morgen

Ziegelei Hirsau.
Möttlingen.

Es ist mir ein Dachshund mit
gelben Abzeichen

zugelaufen.
, kann vom

Eigentümer gegen Ersatz der Kosten inner¬
halb 8 Tagen abgeholt werden.

Schultheiß Graze.

Ein junger , schwarzer

Spiherhund
hat sich verlaufen und wird um Mit¬
teilung über dessen Verbleib gebeten von

Carl Gottschalk in Althengststt.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Stammheim.
Eine neumelkige

Keugras
zu verkaufen.

Müller Adrion.

Alzenberg.
Der heurige Ertrag von 2 halben

Morgen

Lklee,
sehr schöner Bestand , beim Windhof , ist
zu verkaufen . Auskunft erteilt

Wirt Bauer.

Gesucht auf 1. Juli oder Jakobi
ein tüchtiges

Mdchen,
nicht unter 20 Jahren , aufs Land in ei»
Pfarrhaus . Freundliche Behandlung»
guter Lohn . Nähere Auskunft erteilt

Frau Pfarrer Gmelin  in Hirsau ».

Mehrere bereits noch neue
Irrauenkteider , Taillen . Jacken
und Mantel , neue Hemden,
Strümpfe , gestrickte Halstücher rc.

sowie eine Anzahl
Wier fkcrschen

setzt billigst dem Verkauf aus
Spenglsn.

Meine
Althengstett.

Bienenschwärme
setze ich nach Bestellung dem Verkauf aus.

Jakob Dürr.

4-k Ltkichm
auf Werksteine können an dem Neubau
des Hrn . Werkmeister Kraust sofort bei
gutem Lohn eintreten.

Zum
jüngerer

sofortigen Eintritt wird ein

Laufbursche
über die Saison gesucht.

Kasthof Z. Hchsen,
Liebenzell.

Wege
hat zu verkaufen

Ludwig Binder.

Stammheim.
Einen neuen

Kuhwagen
hat zu verkaufen

" Kober , Wagner.I

Zu baldigem Eintritt ein jüngerer,
solider Mann als

zweiter Fferdeknecht
gesucht . Gehalt 230 v/it.

Zu erfragen bei der Red , d. Bl.

Unterreichenbach.

Bäcker gesucht.
Einen jüngeren , willigen Gehilfe«

sucht zum sofortigen Eintritt
Heinrich Wurster , Bücke«.

8ai 80U-I 'lL6a1tzr
(im Saale z. Bad.  Hof ) .

Heute Freitag » den 5 . Juni:

dann folgt:

„Graf Lovanoff ".
Anfang 8 Uhr.

Alles Nähere die Tageszettel.

Druck und Verlag der A. Oelschlägcr 'scheu Buchdruckern . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw . Hiezu 1 Beilage Wochen« .
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Familie Norden.
Erzählung von C. Wild.

(Fortsetzung.)
Er war eine berechnende Natur. Keiner wahren Liebe fähig, war es ihm

um so leichter»ein unbewachtes Herz zu berücken. Er hatte schon manches Eheglück
gestört, manches Mädchen um ihr Lebensglück betrogen, die durch seine Schmeicheleien
und Aufmerksamkeiten sich berechtigt glaubte, seinen Antrag erwarten zu dürfen, und
dann sehen mußte, wie er im entscheidenden Moment sich geschickt zurückzog. Und
dm besseren Mann, der mit reellen Absichten kam, hatte sie, geblendet von Runens
äußeren Vorzügen, übersehen oder zurückgestoßen.

Ediths Kälte reizte ihn. Noch keine Frau hatte eL gewagt, seine Huldigungen
zurückzuweisen, und er schwur eS sich zu, daß sie sich dieselbm gefallen lassen müsse,
wie jede andere vor ihr.

Der Ball ging zu Ende, ohne daß es ihm gelungen wäre, sie noch einmal
anzusprechen. Dagegen hatte er Wussow angeboten, ihn und seine Frau in seinem
Wagen nach Hause zu bringen, und dieser hatte nichts dagegen, daß Runen hinauS-
ging, um Christoph, der mit dem Wagen bereits in kleiner Entfernung hielt, nach
Hause zu schicken. Doch Christoph lhat nur, was der Herr Lieutenant befahl, war
aber so schlau, scheinbar den Befehl des Rittmeisters auszuführen. Er fuhr die halbe
Straße hinunter, wendete und hielt nach fünf Minuten genau auf derselben Stelle.
Wie unangenehm war Runen überrascht, als er sah, daß seine Jntrigu« kläglich ge¬
scheitert war.

Eben schritt er neben Edith und Wussow die Treppe hinab und teilte der
ersteren das Abkommen mit.

„So werde ich zu Fuß nach Hause gehen."
„Aber Edith, bei dieser Kälte?"
„Es ist trocken und nicht gar zu weit."
„Aber meine gnädige Frau, Sie werden—"
„Ah, da ist ja Christoph!" Und schnellen Schrittes stieg sie die Stufen zur

Straß« hinunter, denn Christoph hatte seine Herrschaft erkannt und fuhr schnell vor.
„Gute Nacht, Herr Rittmeister."
Dieser stand zähneknirschend da und sah dem davoneilenden Wagen nach.

Ein häßlicher Zug trat in sein Gesicht und die Faust ballend, murmelte er ingrimmig:
„DaS sollst du mir büßen."

„WaS war das wieder für ein Einsall, Edith, nach Hause gehen zu wollen?'
hob Wussow an, als sie im I mmer angekommen waren.

„Ich fahre in keinem fremden Wagen, wenn ich einen eigenen habe."
„Aber du hast Runen beleidigt und er ist mein Freund."
„Dein Freund, Bruno, und in so kurzer Zeit?'
«Auf die Zeit kommt's doch nicht an."
Edith trat zu ihrem Mann und legte die Hand auf seinen Arm, indem sie

ihm bittend in die Augen sah.
„Bruno, gib den Verkehr mit Runen auf, er hat einen schlechten Charakter

und wird dich ins Verderben ziehen."
Er wich ihrem Blick aus.
„Lächerlich, du bist nervös und siehst Gespenster."
„Nein, ich hörte heute abend manches Urteil über ihn, aber kein einziger. daS

ihm zur Ehre gereicht hätte."
„Weiberklatsch!"
„Nein Bruno, es waren ausnahmslos Männer, die ein abfälliges Urteil über

ihn fällten."
„Er wird verkannt."
„Bruno, mir zuliebe, geh' nicht mehr mit ihm um I"
„Wie kann ich so plötzlich den Verkehr fallen lasten?"
„So thue es allmählich, versprich eS mir."
„Ach laß mich in Ruhe."
„Bruno I"
„Nun ja, ich will es versuchen."
Damit verließ er das Zimmer; Edith klingest«und ließ sich von der eintretendenDienerin entkleiden. —
Runen hatte noch immer nicht die Hoffnung aufgegeben, sich Edith zu nähern,

und ließ keine Gelegenheit zu einem neuen Versuch vorübergehen.
Am nächsten Tag erschien er, um sich nach ihrem Befinden zu erkundigen. Da

kuq vor ihm Oberst Brenken gekommen war, konnte Edith ihn nicht abweisen, doch
gelang es ihm nicht, auch nur eine Minute mit ihr allein zu sein, da der Oberst
nicht eher ausbrach, bis auch Runen Anstalt zum Gehen machte.

Weihnachten war vorüber. Edith lebte zurückgezogener denn je. Sie schob
sogar die beabsichtigte Gesellschaft hinaus.

Wussow hatte wohl den Versuch gemacht, sich von Runen zmückzuziehen; e»
war ihm nicht gelungen. Dieser Halle sich immer fester an seine Versen zu heften
gewußt, war ihm gefällig gewesen und war überhaupt mit keinem Kamerad«« so
intim als mit ihm.

Edith» Bitten waren umsonst, e» wurde immer ärger. Er war schon vor»

gekommen, daß Wussow erst gegen morgen heimkehrte. Einmal sogar so spät, daß
er nur gerade noch Zeit hatte, sich umzukleiden, und dann sogleich zum Exerzieren
fort mußte. Seine Laune war an solchen Tagen die denkbar schlechteste.

Da kam er in einer Nacht wieder spät und in größter Aufregung nach Haus«.
„Was hast du, Bruno? Du hast mich so erschreckt."
„WaS ich habe? Unglück habe ich gehabt, furchtbare» Pech!"
„Du hast gespielt und mit Runen?"
„Mit wem sonst?"
.O meine Ahnung, meine Ahnung!" Sie rang di«Hände und weinte bitterlich.
„Mach mich nicht rasend mit deinem Jammern. Schaff' lieber Rat, in acht

Tagen muß ich an Runen tausend Thaler bezahlen. Der Schein lautet auf Ehrenwort."
„Wieviel bist du ihm schuldig?«
„Ich sagte es dir schon, tausend Thaler."
Ediths Zähne schlugen in Fieberfrost aufeinander. Sir weinte so heftig, daß

ihr ganzer Körper bebte.
Wussow maß indessen das Zimmer mit großen Schritten. Dann blieb er

plötzlich vor ihr stehen.
„Edith!"
Sie sah ihn durch Thränen an.
„Dein Vater muß Rat schaffen."
„Mein Vater? Bist du von Sinnen? Wie kannst du daran denken, ihn

nach so kurzer Zeit schon wieder zu brandschatzen."
„Und dennoch. Ich sehe keinen anderen Ausweg. Du mußt schreiben, oder

noch bester, Hinreisen."
„Ich? Nimmermehr!"
„Du wirst— sage ich dir."
„Nein!"
„Edith!"
„Ich thue eS nicht. Weißt du, von wem Papa das Geld hat borgen müssen,

um deine letzten Schulden bezahlen zu können?"
„Das ist mir ganz gleichgültig."
„So? Bankier Ehrenberg hat es hergegebrn. Du siehst also, wie schwer«S

Papa geworden sein muß, daß er besten Anerbieten angenommen hat."
„Zum Henker, ja! Aber«» Hilst nicht«, Papa muß helfen."
„Er thut eS nicht."
„Das wollen wir doch sehen! Du wirst Hinreisen und da» noch heute!"
„Nein."
„Du mußt."
„Ich reise nicht."
„So bleibt mir nicht» andere» übrig, al» eine Kugel durch den Kopf."
„Bruno!" Im Augenblick stand sie neben chm und suchte chm di« Pistol«,

die er von der Wand gerissen, zu entwinden.
„Laß mich I"
„Erbarme dich, Bruno! Werde erst ruhiger, dann läßt sich vielleicht ein

AuSweg finden."
„Es findet sich kein anderer, dein Vater muß helfen, oder—"
„Er kann nicht! Bedenke doch nur, eS ist ja kaum«in halbe» Jahr her, daß

er dich arrangiert hat."
„Er muß."
„Verpfände Runen unsere Einrichtung, unser Silber."
Wussow lachte in einer Weise, daß eS Edith durch Mark und Bein ging.
„Ist schon geschehen. Aber—*
„Um GotteSwillen, und besten ungeachtet—"
„Deflen ungeachtet schulde ich chm noch tausend Thaler auf Ehrenwort."
Edith brach unter der Wucht dieser Mitteilung zusammen. Sie sank in einen

Sessel und barg das Gesicht ächzend in die Hände.
Da fuhr sie entsetzt empor. Da« Knacken de« Hahne» ließ sie aufspringen.

Sie konnte noch rechtzeitig Wussow, der dies nicht vermutet hatte, di« Pistol« au»
der Hand reißen. Sie warf sie in «in« Schublade, dreht« den Schlüffe! und zog
ihn ab.

„WaS thust du?"
„Werde erst ruhiger."
„Ruhig, wenn alles auf dem Spiel« steht?"
„O, warum ließest du e» dahin kommen?"
„Weib, mach mich nicht rasend. Zum letzten Mal frag« ich dich: willst du

Hilfe von deinem Vater schaffen oder nicht? Weigerst du dich, so geh« ich dort
hinaus, und du siehst mich lebend nicht wieder."

Edith sank in die Kniee. „Erlaß mir daS Furchtbare."
„Willst du?"
„Ich kann nicht."
„So leb wohl!" Er schritt nach der Thür. „Bruno! Um GotteSwillen!"
„Du willst reisen?"
„Ja."
„So schwöree» mir. Willst du?"
«Ich will."

(Fortsetzung folgt.)
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Anzeigen.

still '8  roologisvder Kartell,
hervorragende Sehenswürdigkeit Stuttgarts,

hinter der Ausstellung gelegen und in 5 Minuten zu erreichen; ist in
letzter Zeit bedeutend erweitert worden und treffen täglich neue Tier¬

transporte ein.
Dabei gute Restauration mit präHtigem Garten;

Mittagstifch von 70 an.
DV " Milrtiirkonzerte

jeden Sonntag - Nachmittag und Mittwoch - Abend.
Kiutrittspreis:

für Erwachsene 50 -H, Kinder und Militär 25 ; jeden 1. Sonntag
im Monat für Jedermann 20 18, also:

Sonntag , den 7. Juni , Eintrittspreis SV Pfg.

Sitz- «. Kinder-
dadwannen

stets vorrätig.
Dad-

einrichtnngen
mit und ohne
werden nach Musterbuchs

billigst geliefert. ti.

Usivr . Ü8LIAklusvbner

jAlanKe, laLierte undemaillierte
ZZkechwaren,

t -snipen,
Vogelkäfige,

Waschgarnituren
in Email,

Melkeimer,
Briefkasten,

Kaffeemühlenu.s. w.

ooooooo »ao » aooo « aooooo «o

empfiehlt:

Farbe«
in Hel aögerieven:

Tremserweiß,
Bleiweiß von Nro . 0—5,
Ocker, hell und dunkel,
kausrot,
Lnglischrot,
äignalrot,
Maschinenbraun,
Gisengrau,
vikloriagrün,
Zinkgrün,
Oelgrün u. s. w.
Trockene Farbe«,

in Oel und Aalk verwendbar.

Gele:
Altes Leinöl,
Gekochtes Leinöl,
öiccativöl,
Lampenöl,
Maschinenöl,
Mohnöl.

Kacke:
Topallack,
Bernsteinlack,
Tischplattenlack,
Gisenlack,
Sarglack,
Meingeistlack,schwarz und

braun.

Kronee«
(in Fläschchen und Pulver ), Hold, Silöer , Kupfer und Gruv.

Krüuoiine für eichene Möbel»
Malier««- für matte Möbel»

Schellack, Uetze, Leim, Glaspapier, Krockenpukver, künstliche
und naturelle Wimssteiue , Winset u. s. w ., reine « und denatn-

rierte« Weingeist.
Reele Ware . — Billige Preise.

»ooaoaa » » « « » a » oo » ooo » oi

?ckoItzMMM-)I!lotok MäI-oooMbile KM
öilligsis gstniobslti-sft für Inkiustrio unü l-snäwirlsvliaft.

Losten üss Usirers xespart. LelbsttllätiFs LedmisrullA.
LstriodsLostsn xsr ?ksrä«krakt-8tuiiäg es. S ^ksauigs.

kstroioum-IsvoomodUe, vro»ckMvxsll trvibeaä.

lülotorentabrik0berur8el s.A.^
IV . 8 «vk L 0 « .

,,LLitii -sinsr ' s Na.l 2^Lffss vtlrä Ln
unssi ' sm ZxiiLl  vspvssnäoL unci dsvläkiki
siok auf ' s dssis . "

Zer.: vr .Ritter v. Hüttsnbrsnuer,  vir . itiüt <1.Lurol -Hinüsi spit., iVisn.

üllüllllkeimer korüslläremellüshrik.
Kakrik

in
Mannheim

errichtet
1861.

Sitz der Gesellschaftin
Mannheim.

IssM -f

Aaörik
in

Weisenau
Sei Mainz.

Käuflich erworben
1887.

Wroduktionssähigkeit
jährl. über

500,00« Nässer.
Zementmarke ersten Ranges

von unbedingter Zuverlässigkeit , Reinheit und höchster Bindekraft.
Wertester : Herr Illinil LvongH , vsl « ,.

Suppen¬
würze.

iZu haben bei
k'risckrloli vssüllsr a. Markt,

Inh . G . Erbe.
Die Original Fläschchen von 65 aZ

werden zu 45 und diejenigenL^ 1. 10
zu 70 --Z mit Maggi's Suppenwürze
nachgefüllt.

!8

Niederlage für Calw  bei A . Haager.

Das beste Mittel gegen

llülmeraugell
sind Wssmutli ' s I-lülinsrsugSN-

rings in der Uhr.
Alleinverkauf bei

Gustav Kammann»
Friseur.

dkKSll biltt,
venu Iceiu LIittel xsrvirkt, , Ven1iIu"
sieker. kr. klaeon mit SO kt . mit aus-
tübrUeber VsdruuvbsLiirvsisnllx bei Vis-
IsnL L küsiäsrsr , Lite ^xotbsLs in
Oalv.

^F « r Hausfrauen ! ^
Allllahme aller Mollsachen"

aller Art gegen Lieferung von Kleider-,
Unterrock- und Mantelstoffen, Damen¬
tuchen, Buckskins, Strickwolle, Por¬
tiören, Schlaf- und Teppichdecken in
den neuesten Mustern zu billigsten
Preisen durch
R . Eichmann , Ballenstedt a. H.

— LeistungsfähigsteFirmaI —
Annahmestelle und Musterlager bei

Krau W. Zlaschokd Wwe.,
Bischoffstraße.4

—  Ispelen ! ^
Naturelltapeten von 10 Pfg . an
Goldtapeten „ 20 „ ,
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Ksbrüllvr rivglse , Minden i. Wests.

Loslslübv
>Sssts unci dtlllssts Bs - ussc -uslis >
6«dr . M L 8ckmiM,o LA.

Sodvkid . vmttnst.

Vorzüglichen

Backstein-, Rahin-
und Schloßkäse,

sowie saftigen

Schweizerkäse
empfiehlt billigst

Eugen Dreiß.

vLokxLxxsn dsstsr Lnalität,
^sxdLltrökrsn kür ^ dorüsitungsn,

IsolirxLxxsn, IsoUrtLksln,
LolLsswsnk, ÜLLÜtüssr,

Varbollnsuin kür LolsLnstrioü.
kieliai'tl kkeilsei', keuerbllkll.
Lsxbslt - unü DbeerprsäuLtsn-kadrik.

I-LAsr dLIt Herr Hugo kisu, Lülvv.

Richters
Anker-Pain-Expeller

/L/MM AM / lkSM.-
hat die Probe derZeit bestanden, denn
er wird seit mehr als 25 Jahren
als zuverlässige schmerzstillende Ein¬
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Mederreihen und Erkältungen an-
gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain-
Expeller ist kein Geheimmittel,
sondern ein wahrhaft volkstümliches
Hausmittel, das in keiner Familie
fehlen sollte. Zum Preise
von 50 Pf . und1 Mk.
vorrätig in fast allen
Apotheken.

Beim Einkauf sehe
man aber stets nach der
Fabrikmarke. Anker".

kür aarantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschen«, echt nordische

Lvttkoäorn
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(sebeS
beliebig« Quantum ) Gute « eue Bett»
federn per Psb. für 60 Pfg., 8V Pfg., 1W„
lM . 25Pfg . u. 1 M. 40Pkg . ; Keiue prima
Halbdaune « IM.6VMg. . IM.80Mg.-
Polarfederur halbweitz 2 M.. weiß
2 M. 80 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. ; Silber»
weihe Bettfeder « 8 M., 3 M. 50 Mg..
4 M., 5 M>r ferner : Echt chinesische
Gaitzdaunen (,ehri,illlr«stig)2 M.50 Pfg.
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei
Betrügen von mindestens 7S M 5»Io Rabatt. —
NIchlgesalleiide» bereitwilligstzurückgeuommen.
ksosisi  in Iltzrkorä in Wests

Ortsdistanz-Uerzeichnrsse
des Oberamtsbezirks

sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.
»ruck und Verla, der «. Oelschläg  er 'schen Buchdruck« « in Calw. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Tal».
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